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KIENBAUM-stUdIE

436 Firmen sind dabei
436 Firmen Die Untersuchung «Kader-
saläre Schweiz 2012» ist ein Gemein-
schaftswerk der Unternehmensbera-
tungsfirma Kienbaum Consultants Inter-
national und der «Handelszeitung». An 
der 30. Ausgabe beteiligten sich 436 
Firmen verschiedener Branchen und 
Grössenklassen, die insgesamt 13258 
Funktionen der 1. bis 4. Hierarchieebene 
meldeten. Die rund 200-seitige Studie 
mit einer Vielzahl von Tabellen und 
 detaillierten Angaben ermöglicht Quer-
vergleiche durch die unterschiedlichen 
Branchen und Funktionen.

Bestellung Kadersalärstudie 2012 «Han-
delszeitung», Ines Letica, Postfach,   
8021 Zürich, Fax 043 444 50 32; Mail 

ines.letica@axelspringer.ch. Der Preis 
beträgt 2100 Fr. (+ MwSt). Zusammen 
mit dem Salärberechnungsmodell 2012, 
das es erlaubt, auf die individuellen An-
forderungen abgestimmte Salärdaten 
nach Position, Branche, Unternehmens-
grösse, Region etc. zu ermitteln, liegt 
der Preis bei 2500 Fr. (+ MwSt).

Global Kienbaum Consultants Interna-
tional ist in den Feldern Executive 
Search, Human Resources und Manage-
ment Consulting sowie Kommunikation 
in den wichtigsten 13 Wirtschafts zentren 
Deutschlands präsent und unterhält in-
ternational 19 Standorte in Brasilien, 
China, Finnland, Frankreich, Grossbritan-
nien, Japan, Kroatien, den Niederlanden, 

Österreich, Polen, Rumänien, Russland, 
Schweden, Schweiz, Singapur, Thailand, 
Tschechien, Ungarn und den USA. In 
 Dänemark, Italien, Spanien und den USA 
bestehen Beratungspartnerschaften.

Marktführer In Deutschland ist Kien-
baum Marktführer im Executive Search 
und im Human-Resources-Management 
und gehört zu den führenden Manage-
mentberatungen. Im Bereich Compen-
sation sind die Management Consultants 
Marktführer im deutschsprachigen Euro-
pa sowie in Osteuropa, wobei die 
Schweiz traditionell Kernmarkt ist. Der 
Gesamtumsatz betrug im Jahr 2010 
119 Millionen Euro; Kienbau beschäftigt 
720 Personen.

Die Grundvergütungen der obersten Ebene 
steigen um weniger als die Hälfte als 
 früher. Ist das die neue Bescheidenheit an 
den Unternehmensspitzen?
Alexander von Preen: In wirtschaftlich 
unsicheren Zeiten halten sich die Unter-
nehmen mit deutlichen Entwicklungen 
bei den Fixkosten eher zurück. Doch die 
Vorbildfunktion der Top-Kader spielt 
ebenfalls eine nicht zu unterschätzende 
Rolle. Ein verantwortungsvoller Umgang 
mit Steigerungen bei den Grundvergü-
tungen sollte für Unternehmer selbstver-
ständlich sein. 

Die variablen Bezüge haben auch kaum 
zugelegt. Was braucht es, damit die Löhne 
wieder wachsen? Die Konjunktur
prognosen sind doch gar nicht schlecht. 
Von Preen: Variable Vergütungen werden 
nicht für Konjunkturprognosen gewährt, 
sondern für den tatsächlichen wirtschaft-
lichen Erfolg. Dieser war leider oft nicht 
so gross wie vor der Finanzkrise. Die 
Schweizer Unternehmen brauchen im  
internationalen Wettbewerb auch mit  
einem starken Franken wieder Erfolg und 
somit Umsatz und Ergebniswachstum.

In vielen Bereichen herrscht ein Arbeitneh
mermarkt, da Fachkräfte fehlen. In 
 welchen Branchen trifft das vor allem zu? 
Von Preen: Es mangelt schon seit länge-
rem an Ingenieuren. Wir stellen jedoch 
verstärkt fest, dass fachgebietsübergrei-
fend der Wettbewerb um gut qualifizierte, 
motivierte und vor allem erfahrene Füh-
rungs- und Fachkräfte zunimmt.

Heisst das auch, dass Jobwechsler und Be
rufsanfänger die Löhne diktieren können?
Von Preen: Wir sehen in der Tat eine gute 
Verhandlungsposition für Arbeitnehmer 
mit passenden Qualifikationen und Er-
fahrungen. Berufsanfänger sind ebenfalls 
umworben und erwarten ein angemesse-
nes Salär und zusätzlich attraktive Anstel-
lungsbedingungen, Entwicklungsmög-
lichkeiten und einen guten Employer-
Brand. 

Gerade Junge stellen neben mehr Lohn 
auch Forderungen in puncto WorkLife
Balance. 
Von Preen: «Geld allein macht nicht 
glücklich.» Dieser alte Spruch hat heute 
mehr Bedeutung denn je. Viele Unter-
nehmen haben jedoch auch erkannt, dass 
«work» und «life» nicht Gegensätze sind, 
die in «balance» zu bringen sind. Viel-
mehr geht es darum, motivierende Ar-
beitsumfelder zu schaffen. Aber wenn die 
Vergütung nicht als fair empfunden wird, 
verhindert auch der beste Employer-

Brand mittelfristig nicht das Abwandern 
von Leistungs- und Know-how-Trägern. 
Insofern macht Geld zwar nicht glücklich 
– es muss aber stimmen!

Auch für die Frauen. Doch diese holen 
nicht auf, Qualifikation hin oder her.
Von Preen: Wir sehen aber zurzeit in vie-
len europäischen Ländern – und auch in 
der Schweiz – eine Vielzahl politischer 
 Initiativen und Anstrengungen der Unter-
nehmen, die zu einem verantwortungs-
vollen Mix zwischen Familie und Beruf 
und gleichen Rahmenbedingungen für 
Frauen und Männer führen sollen. Dies 
wird sich schrittweise in den Ausbil-
dungsbedingungen, in der Personal-  
und der Karriereentwicklung zeigen und 
sich auch im durchschnittlichen Ver-
gütungsniveau von Frauen positiv aus-
wirken. 

Sie beobachten die Märkte in Deutschland 
und in der Schweiz. Inwiefern bleibt die 
Schweiz für deutsche Stellensuchende  
besonders attraktiv?
Von Preen: Die Schweiz besitzt insbeson-
dere für Deutsche noch immer eine hohe 
Anziehungskraft. Dies gilt in erster Linie 
für gut vergütete Funktionen für hoch-
qualifizierte Personen, aber auch dort, wo 
das Lohnniveau zwischen Deutschland 
und der Schweiz besonders unterschied-
lich ist, so im Gastgewerbe-/Tourismus-
bereich oder auch bei Pflege- und Ge-
sundheitsberufen.

INTERVIEW: THOMAS PFISTER

«Top-Kader haben Vorbildfunktion»

Alexander von Preen
Geschäftsführer Kienbaum International

Internationaler Vergleich: deutschland auf dem ersten Rang 
Gesamtvergütung Geschäftsführer (Unternehmen mit 100 bis 1000 Mitarbeitern)

 Land Brutto (in 1000 Euro) Variable Entlöhnung
   Empfänger Höhe in Prozent
   (in Prozent) der Gesamtvergütung
 1. Deutschland 387 92 28
 2. Grossbritannien 335 82 24
 3. Schweiz 309 89 26
 4. Schweden 301 65 33
 5. Österreich 269 98 27

Gesamtvergütung Geschäftsführer (Unternehmen mit weniger als 250 Mitarbeitern)
 1. Deutschland 383 96 34
 2. Österreich 320 95 28
 3. Russland 205 93 15
 4. Tschechien 168 98 26
 5. Slowenien 163 90 18
 quelle: kienbaum

WAs dIE sAläRhöhE BEEINFlUsst

1. Ebene: Top-Management   3. Ebene: Mittleres Management 
2. Ebene: Seniormanagement  4. Ebene: Unteres Management

durchschnittliche Gesamtsaläre nach Branchen
(in 1000 Franken) 1. Ebene 2. Ebene 3. Ebene 4. Ebene Total
Energie, Wasser, Ver-/Entsorgung und Recycling 333 225 160 159 226
Steine und Erden, Keramik und Glas 267 177 125 – 160
Eisen-, Blech- und Metallwaren, Giesserei und
NE-Metall 255 202 121 114 172
Holz, Karton und Papier 303 151 149 178 184
Druck und Verlagswesen 241 168 136 128 161
Leder, Textil und Bekleidung 215 234 171 – 205
Bauwirtschaft 279 194 155 156 190
Maschinen-, Apparate- und Fahrzeugbau 302 203 130 255 188
Elektronik und Elektrotechnik 267 185 125 119 155
Feinmechanik, Präzisionsinstrumente, 
Medizinaltechnologie, Uhren und Optik 336 202 130 130 182
Chemie, Pharma, Biotechnologie und Kunststoff 399 223 154 127 191
Nahrungs- und Genussmittel 336 184 131 – 186
Handel 252 159 127 124 159
Verkehr, Luftfahrt, Tourismus, Transport und 
Logistik 281 198 150 – 189
Telekommunikation, Informatik, Medien und 
Nachrichtenwesen 327 208 157 133 182
Kreditinstitute, Banken und Versicherungen 515 268 167 143 221
Beratung und Dienstleistungen für Unternehmen 320 207 156 159 185
Sonstige Branchen 251 176 156 126 182 
Total  335 218  152   141  191 
 

quelle: kienbaum

Gesamtsaläre nach Funktionen
(in 1000 Franken)

Geschäftsführung (1. Ebene)
Vorsitzender der Geschäftsführung

Alleingeschäftsführer
Mitglied der Geschäftsführung

Kaufmännischer Bereich (2. Ebene)
Leiter Recht

Leiter Personal
Leiter Finanz- und Rechnungswesen

Kaufmännische Gesamtleitung
Vertrieb (2. Ebene)

 Leiter Unternehmensplanung
Leiter Marketing

Leiter Vertrieb
Leiter Key-Account-Management 
Technischer Bereich (2. Ebene)

Leiter Forschung und Entwicklung
Technische Gesamtleitung

Leiter Logistik/Supply Chain Manag.
Leiter Produktion/Fertigung
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Gesamtsaläre nach Ausbildungsabschluss
(in 1000 Franken)

Berufsausbildung/
abgeschlossene Berufslehre

Matura u.Ä.

Eidgenössisches Fachdiplom 
(Buchhalter, Verkaufsleiter)

Bachelor (Universität/FH)

Master (Universität/FH/LIZ)

Hochschule mit Zusatzausbildung 
(z.B. Promotion, MBA)
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4. Ebene
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Gesamtsaläre nach Personalverantwortung
(in 1000 Franken)
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